
ne  5 Herzinfarkt überstanden hat, ist doch Geld ausgeben und nıcht es ängstlich hor-
ten;sicher gesünder, Wenn nıiıcht Arbeıit 1n

die Schwelz einreisen mull3! bel Abstimmungsvorlagen NnıCcC leichtfier-
Erg1ibt sıch heute vielleicht die Gelegen- L1g miıt „ne1in“ stımmen, sobald die Vorlage

heılt, Jjenem helıter das heimzuzahlen, daß 1ıne Investition auslösen soll, das heißt, Ei-
etztes Jahr spat AU: den Ferlıen W as kostet;

a1Ss Verantwortliche 1n Gemeinde, antonzurückgekehrt 1st, daß unbeweglich und
aufsässiıg war? der und ausführungsreife rojekte nicht
Eıne Verantwortun: haben WITr uch g_ schubladiısıeren, 11UL we1l diese momentan
genüber den Jungen Lieuten, die 1n der A1us- nicht 1NSs Budget asseN,;,
bildung stehen und 1ne Praktikumsstelle bereıt SiNd, Z Beispiel für ost der
suchen. Eın atier rufit Hr bietet UunNns ahn Preise bezahlen, welche diese nıcht
hınter dem Sliegel der Verschwiegenheit E1- nötıgen, Dıs ZU. „geht N1C mehr‘“ ratl1o-
Hen namhatften Betrag . WenNnn WITr selnen nalisieren. Denn „rationalisieren“” heißt 1mM
Sohn anstellen, der soeben se1ın Studium CI - artext nıchts anderes als „Immer weniıger
folgreich abgeschlossen hat und dem die eute haben STEeTiSs mehr leisten! ca

Nur 1nNne funktionierende Wirtschaft kannEnttäuschung eiINes Arbeıitslosen
möchte. Arbeıitsplätze sichern und NEUE schafifen.
Ich schreite durch den langen Gang des (G2- Dies gilt TOLZ gelegentlicher Unzuläng-
schäftshauses. Durch die offene Büuüroture l1ıchkeıiten bedenken. Dıie Verantwortung
sehe ich, daß eın Ingenieur eın kleines kann nicht einzelne Wirtschaftsmächtige
Mädchen VIS V1S selinem Schreibtisch der Manager alleın delegiert werden. Kıne
sıtzen läßt S1e malt eliner Zeichnung. christliche Perspektive ware wohl, etwas

Später vernehme ıch, daß die Tochter da 1St%, mehr sozlalen Ausgleich schaffen. Dazu
muüuüßten WI1TLr alle einmal bereıt se1n, Modellewe1ll ıhre utter FA e1t 1ne Alkoholent-

zugskur bestreıtet Er weiß noch MIC daß entwickeln, die anstelle elıner Wohl-
standssıcherung einzelner die Eixistenzs1-uch 1n weni1gen Tagen den „blauen

Brief“ erhalten soll Wird dilese Doppelbe- cherung er Mıtmenschen OÖördern könnten
lastung durchstehen? Es SiNd die vielen

denmenschlichen Schicksale, die
Führungsverantwortlichen schwer machen:
Hıer 1st e1n Behördenmitglied, dessen
Stolz ihm verwehrt, Schalter selner
Wohngemeinde stempeln gehen. Da ist
der Famıiıliıenvater, der VOL wel Jahren fÜür John Henry ewman
selne fünfköpfige Famılie eın Haus gebaut Der persönlıche Eınfluß als Miıttel ZzU
hat und gen der Hypothekarbelastung Verbreitung der ahrheıdringend auf seınen vollen ohn angewl1esen
waäre. Die hetiıtelte un „Oxforder Univer-
Nun die Gewissensfrage: oll IC miıch w1e sitätspredıigt“, dıe Newman als dre1iß1ıg-
übrigens 1n jedem Führungsseminar dozlert ährıger Pfarrer der Unwersitätskirche DO

WIrd VOL meınen Mitarbeiter stellen? der Oxford Jänner Z gehalten hat, ast

geht das (Geschäftsinteresse vor? Hat 1n die- eın Plädoyer für dıe zentrale Bedeutung des
SeIMMM Konflikt 1ıne „christliche Eithik“ die ((Gjewissens des Menschen für dessen sıttlı-

hes Handeln un für dıe Ausbreıitung derrıchtige Lösung anzubileten? ntworten SINd
N1C. leicht finden. Wahrheit. Newman WAaTr damals als Fellow

des Orıel College ın das Studıum der ater-
Solidarität UTC. Geld-Ausgeben“ kırche vertieft, das ıhn eineinhalb Jahre SDPA-

ter dazu befähıgte, dıe Oxfordbewegung ZUurEın Lösungsansatz koöonnte se1ln, daß alle
Reapostolisierung der anglıkanıschen Kaır-Glieder uUuNSeLier Gesellschaft 1n wirtschafit-

lich weniıger guten Zeıten solidarisch han- che 2ın dıe Wege leıten Er hat den Gedan-

deln. Z Beispiel, indem S1e Newman, Zr Philosophie un! Theologiesich antızyklısch verhalten, das heißt, daß des aubens, der Ausgewählten erke, hg
VOINl Becker und Laros, Maınz 1964, 63—-79S1e (Ssofern S1Ee 1n der Lage sind) VO  . ihrem
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ken 2n seınem ” B mef den erzog Norfolk zuerst gegründet wurde? Und zweltens: Wiıe
1875 noch einmal präzısıert, wıe das zıpeırte konnte S1e bel solchem Festhalten ihren
Zatat“ ze1ıg Bekannt ıst Newmans uSsSage: Grundsätzen außerdem noch ın manchen
„Wenn 2C genötıgt WwWAare her Trinksprüchen Ländern und Zieiıten dıie Uuns und Hilife der

Eisnach dem Essen eın Hoch auf dıe Relıgion bürgerlichen Autorıtäten erwerben?
auszubrıngen dann würde ıch gewiß auf dürfte hiler genugen, die drel ersten Jahr-
den aDSs triınken, jedoch zuerst auf das (G(e- hunderte ihrer KEix1istenz betrachten un!
WISsSEeN und dann ST auf den apDs red €e1 zunächst untersuchen, UrC wel-

che Mittel sS1e TOLZ ihrer unirdischen Priıinzı-
37 Zunächst einmal 1st eiınes klar en
Einfluß der moralischen ahrheıt aut die pıen ın der Welt wuchs un erstarkte. Und

dann müßte INa  - danach Iragen, W1€e S1Ee
Welt dürfen WIT nicht der Wundergabe derer durch die ganze e1t hindurch mi1t elıner
zuschreiben, die uns diese ahrheit 1ın ihrer auffallenden Ireue jene gleichen, ihr VO.  - je-Jetzten, vollendeten Gestalt verkündeten, 1n her anvertrauten unirdischen Grundsätze
der S1Ee iıch uUunNns herabließ, denn diese
Gnade wurde gleich nach den ersten Zelıten bewahrte, obgleic. S1e damals 1ne ebenso

korrupte Gemeinschaft WarLr Ww1e heute
der Verkündigung wlıeder zurückgezogen.
Auch kann 1008218  - wıederum nıcht gut be- Dann 1st überlegen, ob der Einfluß der

Wahrheit 1M großen un! anzen 1n der Welthaupten, die durch diese Wunder gebildete ich nicht AaUSs dem direkten der indirektensichtbare Kirche sSe1 deren Stelle 1mM lan
der Vorsehung die eigentliche Basıs OLr persönlıchen Einfluß derjen1ıgen erg1bt, die

mi1t ıhrer ehre beauftragt S1nd.den, aut der die ahrheı auiruhe. er-
dings ist S1Ee ohne Zweifel 1n noch vollerem Um erklären, 1n welchem Siıinne das BEe-

meıint ıst, beginnen WI1Tr besten damıt,Sinne, als vorher die Wunder9 das
schildern, Ww1e sich der harakter elnes sSol-VO (3O1T. bestimmte erkzeug, durch das

die ahrneı 1ın die Welt omMmMm Z war WwWUur- hen Vermittlers der Wahrheit heranbildet.
Wır wollen annehmen, dieser Lehrer derde 1ıne Gemeinschaft VO  - einigermaßen -

gendhaften Menschen sicherlich 1 aufe Wahrheit habe unter solchen Bedingungen
gelebt, Ww1e 1Ur eın einz1ger untier den SOöh-der Te den heftigsten nNnsturm VO  - Laster

und TrLIum überwinden. Doch kann nle- nen Adams jemals aufwuchs: als e1n Mensch
mand behaupten, daß der sichtbaren TC hne Abweichung VO  5 den Forderungen S@1-

1165S$ Pflichtgefühls, VO.  w sSe1lNer iIrühen Kınd-solche Segnungen zute1l wurden. Wohl gab
allen Zeliten echte Christen 1ın der KTr eıit einNz1g darum bemüht, das ihm 1M

Anfang gegebene Licht mehren un:che, und S1e Stellten ihr Leben und ihre
Kraft dar Aber der Brief die Korinther vervollkommnen. I )ıe Kenntnis und KTält,
ze1ıg uns Z  er enüge, daß S1Ee verstreuft und recht handeln, moOoge 1n ıhm mi1t der BTr

weılıterung SsSe1INer Pflichten Schritt gehaltenverborgen unter der enge leben, sich 1Ur

tellweılse gegenseıt1ig erkennen und keine en, un: ebenso die innere Überzeugung
VO  - der Wahrheit m11 den nacheinander VO:  wMittel aben, sıch gemeınsamem Wirken

verbinden. Nun könnte INa.  - anderseıts außen kommenden Versuchungen, sich VO.  -

die TC einfach als politische Einrichtung ih: abzuwenden. Die anderen Menschen
werden durch den ruck plötzlicher m-betrachten un! den Sleg der ıNr anNnvertrau-

ten ahrheit der AaUusS dem Politischen stände überrascht und verwirrt, die
S1e sich N1C vorgesehen en der S1€eentspringenden Kraft zuschreiben. Aber

dann erheben siıch cdiıe Fragen: Wıe ONNTIeEe verlieren den Weg un: suchen sich zurecht-
erstens diese gemischte, Aau! entgegenge- zufinden, un! selbst WEelnNn S1€e Erfolg aben,

überfordern S1e ihre Kräfte un! bringen S1€eeizten Elementen bestehende Körperschaft,
die I1a  5 Kirche nenn(T, durch viele Jahr- A UuSs der Ordnung. der S1Ee versuchen, VO  a

sich Au zwıschen leichten und schwerenhunderte hindurch 1 großen und a  n
den Priınzıpıen Lreu bleiben, auTt denen S1€e Verletzungen der (;ew1ssensnorm unter-

scheiden, un! erlauben sıch, W as S1e TUr
Ders., olemische Schriften, 1ın eb! ıLA leicht halten So fallen S1€e SOZUSagECN kopf-

113-291, hıer 162 A dYIE Die Auswahl der Stel-
len hat (Günther Bıemer besorgt; vgl azu sSeın über hinunter, WEeNnl S1Ee meınen, 1Ur eılinen
Werk Newmanaen un! Werk, kleinen Schritt abwärts tun, der 1M näch-
Maınz 1989 sten Augenblick schon wieder gutgemacht
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werden könnte Daher omMm : daß oft gleich wahr un! gleich notwendig. Wır SeT=
Menschen, die IN anfingen, schon Z  _ 1U wohl mi1t ec VOTauS, daß der Be-
nach kurzer e1ıt 1n verschledener Ge- reich der Ethik sich über alle Einzelheiten
schwindigkeıt fortschreiten un:! 1ın VL - der Gedanken und Handlungen unbe-
schiedenen Rıchtungen auseinandergehen. chränkt ausdenn Dann brauchen unzähli-
Ihr (jew1lssen spricht noch, ber da splele- Besonderheiten, d1ie WIT als indıifferent
risch behandelt wurde, spricht nicht mehr anzusehen gewohnt SiNnd, tatsächlich 1n kel-
dıe Wahrheıit, wird zweideutig der regel- N wahreren Sinn inditfferent se1ın als ın
los In elıner Seele aber, die ihrer VO  - Gott dem Sinne, 1n dem ın der Physik atsäch-
gegebenen atiur ireu bleibt, geht das lıch einen Faktor g1bt, den WI1Tr Zaufall NenNn-
schwache 1C der Wahrheit immer heller NnNell. Dabe!1l ıst NSeTe Unwıssenheit die e1N-
aut Die chatten, die anfangs trübten, zıge Ursache der scheinbaren Veränderlich-

e1lt einerseılts 1n der Wirksamkeit der aturdie unwirklichen Gestalten, d1e ML den
e1ıgenen zwielichtigen Zustand hervorgeru- un: anderseits 1ın den Maßstäben VO  z (zlatU=
fen wurden, vergehen. Was unsicher Wal W1e€e hbe und Das bedenken, ıst praktisch
e1nNn bloßes Gefühl und sich 1Ur durch die be- sehr wichtig.
fehlende Dringlichkeit selner Stimme VO  5 Zweltens ist klar, da ß der begnadete
eliner bloßen Einbildung unterschied, wIird ensch, Ww1e WI1T ihn uUunNs hler vorstellen, VO  z
fest un entschiıeden, verstärkt sich Z allen sich unfähigsten eın WIrd,
Prinzıp und entwickelt sich A Gewohnheit. se1lne eiıgenen Ansıchten verteidigen, weıl
Je mehr MNEUE Pflichten auftauchen und ]Je sich Ja n1ı€e VO  . außen her betrachten kann
mehr NEeUue Kräfte 1ın Tätigkeit gesetzt Wl - Die vertrautesten und leichtesten ‚U -

den, desto schneller wıird es 1n die schon führenden ınge erfordern die eingehendste
bestehende innere Ordnung aufgenommen Überlegung und machen die größte Mühe,
und dort den gebührenden Platz gestellt. WEl S1e mıi1ıt Worten dargestellt werden So1l-
Zweifellos können ungehorsame Wesen, W1€e len. Das giltZ Beispiel VO.  b der Zahl, der

die meılsten VO.  } uns VO  - Jugend auf SINd, Verbindung und der Reihenfolge der Mus-
schon die iIrühen Schritte eines olchen kelbewegungen, m1t deren Hilfe WIT uUu1Ss
Menschen N1ıC mehr verstehen, der beim en 1m Gleichgewicht halten der
eıshelı ebenso stetig wächst Ww1e KOT= die einzelnen Worter aussprechen. Und WäarLr

perkra hne widersprechende und elinan- 1st die Schwierigkeit ganz unabhängig da-
der wıiderstreitende Prinzipien, hne Irrun- VOIL, ob uns ıne gee1ignete Sprache ihrer
gen, bel denen umlernen müßte Immerhin Beschreibung ZU.  — Verfügung steht der
kann jene Stelle der Lebensgeschichte des nicht Je länger Jemand die Tugend geübt
Herrn, als zwolLltf Jahre alt War und m1T SE@1- hat, wenı1ger kann sich daran rn
nen Eltern ın den Tempel g1ng, uUunNs helfen, NEIT, w1e angefangen hat, welches die EL —
uUuNs ıne Vorstellung davon machen. Noch sten Schwierigkeıitenn) w1e S1e über-
weniı1ger 1sSt unNns der Zustand e1INeSs solchen wunden hat und durch welchen Vorgang die
Geistes verständlich eliner Zieıt, da ıne Wahrheit 2A0 anderen hinüberführte.
durch die der Jugend und dem Mannesalter Noch weni1ger kann die 1n selinem £1S
eigenen Versuchungen hindurchgegangen verborgen liegenden wahren Gründe für be-
War und den atan schon 1n völlıger Ver- sondere Gebräuche der Meinungen richtig
zweiflung VO sich getrıeben hatte ANs Licht brıingen Er hält der n
Nun dem Gefüge VO.  5 Überzeugungen, die en moralıscher Begriffe fast w1e
sıch unter olchen Umständen bilden. Ich ehbenso vielen nebensächlichen und selbst-
meılne Iso nıcht die zufälligen und ober- verständlichen Tatsachen fest
LTlächlichen Meınungen, nicht den bloßen Re- Menschen, die lediglich aut diesem eın
flex dessen, W äas 1n der Welt VOL sich geht, intellektuellen Wege forschen, hne 1nNne
sondern die natürlichen un Tast unmittel- genügende Basıs und Führung UTrC ihre
bar geformten Ergebnisse der fertigen und persönliche Tugend, Sind weder UTrTC
vollendeten inneren Haltung. Dazu moöchte Furcht noch UTC Zartgefühl gehemmt.
ich wel Bemerkungen machen: Nicht alleın Aaus Unklarheit über die Folgen,
Jeder e1l dieses ethischen Glaubensbe- sondern mi1ıt voller Absıcht suchen S1e sich
kenntnisses, W1e€e WITr eNnNnenNn können, ist eıinen Kampfifplatz aQUS, den ehrfürchtiger
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G laube heilig bewahren möchte. Während können WI1Tr noch andere als Nachf{folger ın
dieser auf seine CNrıtitie achtet, kein Sa- ihrer Heıiligkeıit ennen Diese geben iıh:
krıleg begehen, können die anderen unge- Licht wieder ıne Anzahl geringerer
hindert ihre ugen für den Kampft gebrau- Lichtträger weiter, durch die dann noch

weılıter über die Welt hın verteilt wird Aberhen und bisweilen UuTC Geschick und (e-
wandtheit uch Stärkere überwinden, als S1e die ersten Quellen des Lıchtes bleiben die
selbst S1INd an e1ıt hındurch selbst der Mehrheit der

Dıiese große, ber uch gefährliche Fäa- ernsten Christen unsichtbar unsichtbar
higkeit, die das BoOse 1M Kampfe dıe w1ıe der höchste Urheber des Lichtes und der

Wahrheiıit, VO dem alles Giute ursprünglic.ahrheıit als Werkzeug benutzt, ermag alle
Trien der gen vorzusplegeln und ZU. omm Eıne kleine 'a hochbegnadeter
Rıvalen der wahren Heiligen ottes Wel’ - Menschen wIird die Welt retten für die kom-

menden Jahrhunderteden, denen S1e ich entgegenstellt. S1e kann
schöne Tugendbilder zeichnen und den Ver-Glaube heilig bewahren möchte. Während  können wir noch andere als Nachfolger in  dieser auf seine Schritte achtet, um kein Sa-  ihrer Heiligkeit nennen. Diese geben ihr  krileg zu begehen, können die anderen unge-  Licht wieder an eine Anzahl geringerer  hindert ihre Augen für den Kampf gebrau-  Lichtträger weiter, durch die es dann noch  weiter über die Welt hin verteilt wird. Aber  chen und bisweilen durch Geschick und Ge-  wandtheit auch Stärkere überwinden, als sie  die ersten Quellen des Lichtes bleiben die  selbst es sind.  ganze Zeit hindurch selbst der Mehrheit der  ... Diese große, aber auch gefährliche Fä-  ernsten Christen unsichtbar —- unsichtbar  higkeit, die das Böse im Kampfe gegen die  wie der höchste Urheber des Lichtes und der  Wahrheit, von dem alles Gute ursprünglich  Wahrheit als Werkzeug benutzt, vermag alle  Arten der Tugend vorzuspiegeln und so zum  kommt. Eine kleine Schar hochbegnadeter  Rivalen der wahren Heiligen Gottes zu wer-  Menschen wird die Welt retten für die kom-  menden Jahrhunderte.  den, denen sie sich entgegenstellt. Sie kann  schöne Tugendbilder zeichnen und den Ver-  ... Alle, die in ihrer Seele Gottes Stimme  lauf frommer Gefühle und himmlischer Be-  anerkennen, die sie zum Himmel treibt, mö-  trachtungen darstellen. Nichts ist so leicht,  gen also geduldig auf das Ende warten. Sie  wie auf dem Papier religiös zu sein. Und so  sollen sich üben und mit Sorgfalt arbeiten,  werden die Waffen der Wahrheit, soweit  im Hinschauen auf den Tag, an dem die  man es für nötig findet, gegen sie selbst ge-  Bücher geöffnet werden und alle Unordnung  kehrt.  menschlicher Dinge überprüft und berich-  ... Das also sind die Schwierigkeiten, die  tigt wird: Wenn ‚die Letzten die Ersten und  sich der Verbreitung der Wahrheit in den  die Ersten die Letzten sein‘ werden; wenn  Weg stellen: Ihr fehlt es an Werkzeugen zum  ‚alle Ärgernisse  und jene, die Unrecht  Angriff auf die Meinungen der Welt. Scharf  tun‘, gesammelt und verworfen werden;  und mächtig dagegen sind die Waffen, die  wenn ‚die Gerechten leuchten (werden) wie  man gegen sie gebrauchen kann, wenn sie  die Sonne‘ und der Glaube seinen Gott  selbst angegriffen wird. Wie hat sich die  schauen wird; wenn jene, ‚die .. . Weise wa-  Wahrheit denn nun trotzdem schließlich un-  ren, leuchten werden wie der Glanz des Fir-  ter den Menschen behauptet? Wie hat sie die  maments, und (jene), die viele zur Gerech-  unwilligen Geister ihrer Herrschaft unter-  tigkeit geführt haben, wie Sterne sein wer-  worfen und manche sogar zum äußeren Be-  den, immer und ewig‘.  kenntnis des Gehorsams, andere wenigstens  ... So wenigstens verstehe ich die Lehre der  zu einer schweigenden Neutralität und zur  Protestanten wie auch die der Katholiken.  Tatenlosigkeit der Verzweiflung gezwun-  Richtschnur und Maßstab der Pflicht ist we-  gen?  der Nutzen noch Vorteil, noch das Glück der  Ich antworte: Sie hat sich in der Welt nicht  größten Zahl, noch das Staatswohl, noch  als System, nicht durch Bücher, nicht durch  Vorteil, noch Schicklichkeit, noch Ordnung  Argumente,  auch nicht durch weltliche  und auch nicht das pulchrum. Das Gewissen  Macht erhalten, sondern durch den persönli-  ist weder weitsichtige Selbstsucht noch das  chen Einfluß solcher Männer, wie ich sie be-  Verlangen, mit sich selbst in Einklang zu  schrieben habe, Männer, die zugleich Lehrer  stehen; sondern es ist ein Bote von Ihm, der  und Vorbilder der Wahrheit sind.  sowohl in der Natur als auch in der Gnade  hinter einem Schleier zu uns spricht und uns  ... Wird man sagen, das sei ein Phantasie-  spiel,  das  keine  Erfahrung bestätigt?  durch seine Stellvertreter lehrt und regiert.  Zunächst: kein unreligiöser Mensch kann ir-  Das Gewissen ist der ursprüngliche Statt-  halter Christi, ein Prophet in seinen Mah-  gend etwas über die verborgenen Heiligen  wissen. Ferner: niemand, mit oder ohne Re-  nungen, ein Monarch in seiner Bestimmt-  ligion, kann sie ohne aufmerksames Studi-  heit, ein Priester in seinen Segnungen und  Bannflüchen. Selbst wenn das ewige Prie-  um entdecken. Aber wenn wir auch schließ-  lich sagen, sie seien nur wenige, diese so  stertum in der Kirche aufhören könnte zu  hochstehenden Christen —- was liegt daran?  existieren, würde im Gewissen das priester-  Ihrer sind genug, um Gottes geräuschloses  liche Prinzip fortbestehen und seine Herr-  Werk fortzuführen. Die Apostel waren sol-  schaft ausüben.  Worte wie diese gelten heute in der großen  che Männer. In jeder einzelnen Generation  350Alle, die 1N ihrer Seele ottes Stimme
lauf iIrommer Gefühle und himmlischer Be- anerkennen, die sS1e ZU Himmel treibt, MO-
trachtungen darstellen. ıchts ist leicht, gen 1Iso geduldig auft das nde warten. S1e
Ww1e€e auf dem Papıer relig1ös Se1IN. Und sollen sich üben un mıiı1t Sorgfalt arbeıten,
werden die Wafifen der Wahrheit, sSsowelt 1M Hinschauen auf den Tag y dem die
INa für nötıg Lindet, S1e selbst g_ Bücher geöffnet werden und alle Unordnung
kehrt menschlicher inge überprüft und berich-

)Das Iso sSind die Schwierigkeıiten, die t1gt wird Wenn ‚dıe Letzten die Ersten und
sıch der Verbreitung der Wahrheit 1ın den die Eirsten die Letzten eın werden: WEn

Weg stellen: Ihr fehlt Werkzeugen ZUR ‚alle Ärgernisse und jene, die Unrecht
Angri{ff auft die Meınungen der Welt Scharti tun gesammelt und verworifen werden;
und mächtig dagegen SiNnd die Waf{fen, die Weln ‚die Gerechten euchnten (werden w1ıe
1a  n S1Ee gebrauchen kann, wenn S1e die Sonne‘ und der Glaube selinen Giott
selbst angegriffen wird. Wiıe hat iıch die schauen WITd; Welnn jene, ‚die Welse
Wahrheit denn 1U  - trotzdem schließlich PCH, euchten werden w1e der anz des BIir-
ter den Menschen behauptet? Wiıe hat S1e diıe mamen(ts, un!: (Jene), die viele z Gerech-
unwillıgen (Gelster ihrer Herrschaft unter- tigkeit geführt en, WwW1e€e Sterne seın WeI -

worien und manche.Z außeren Be- den, immer und ew1g'.
kenntnis des Gehorsams, andere wenıgstens So weni1gstens verstehe ich die Lehre der

elner schweigenden Neutralität un! Z  ar Protestanten w1ıe uch diıe der Katholiken.
Tatenlosigkeit der Verzweiflung N- Richtschnur und Maßstab der Pflicht ist —
gen? der utzen noch Vorteil, noch das ucC der
Ich antworte: 51e hat sich 1n der Welt N1ıC. größten Zahl, noch das Staatswohl, noch
als System, NIC durch Bücher, me durch Vorteil, noch Schicklichkeit, noch Ordnung
rgumente, uch nıcht UrCcC weltliche und uch nıcht das pulchrum. Das (jew1lssen
acC erhalten, sondern durch den persönlı- 1st weder weitsichtige Selbstsucht noch das
hen Einfluß solcher Maänner, w1e€e ich S1e be- Verlangen, mı1t sich selbst ın Einklang
schrieben habe, Männer, cie zugleich Lehrer stehen: sondern ist eın ote VO  5 Ihm, der
und Vorbilder der Wahrheit i1ınd. sowohl 1ın der ST als uch 1n der Gnade

hinter einem Schleier uUunNns spricht und unNnsWird INa  . gn) das se1l eın hantasıe-
spiel, das keine Erfahrung bestätigt? durch se1lıne Stellvertreter und regiert
Zunächst kein unrelig1öser Mensch kann 17- Das (jew1ssen ıst der ursprüngliche

halter Christi, e1ın Prophet 1ın selnen Mah-gend eLiwas über die verborgenen Heıligen
wıssen. Ferner: niemand, m1T der hne RE nungen, eın Monarch ın selner estiTiımmttL-

lıgıon, kann S1e hne auimerksames Stud1- heit, eın Priester 1n selınen Segnungen und
Banntlüchen. Selbst WEellln das ewlge Prie-entdecken Aber Wennn WI1Tr uch schließ-

lich gCN, S1Ee selen 1U  ar weniıge, diese stertum ın der Kırche aufhören könnte
hochstehenden Christen Was hegt daran? ex1ıstieren, würde 1 Gew1ssen das prlıester-
Ihrer sind ottes geräuschloses liche PTINZID fortbestehen und selne Herr-
Werk fortzuführen. IB Apostel SOl- schaft ausüben.

OTrtie WwW1e diese gelten heute 1n der grobenche Maänner. In jeder einzelnen CGijeneration
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Welt der Philosophie als eitles, leeres (3@e- lıeber gesehen, Wenn Wr dıe Rezensıo0n
chwätz Meın anzes Leben hindurch gab Jrüher hätten brıngen können. egen der

einen entschlossenen Krieg, fast ich Äänge erscheint Sı1Ce 2n 10ner Teıilen red
gesag(, ıne Verschwörung die Rechte
des Gewl1lssens, W1e€e ich dargestellt habe aul Zulehner, Pastoraltheologie, Ban-
Lıteratur und Wissenschafit haben sich ın de, Düsseldorf z  9 and I‚ Funda-
großen Institutionen zusammengetan‚ mentalpastoral. Kirche zwıschen Auftrag
n]ıederzuwertfen. Stolze Bauten S1INd als HFe- und rwartung; and H, Gemeindepastoral.
stungen jenen gelistigen, unsichtbaren Trte christlicher Praxiıs (belde
Einfluß aufgerichtet worden, der für die Na- Zulehners „Pastoraltheologie“ ist 19839
turwissenschaft subtıl und für die Lateras- und 1990 1n vier Bänden erschlenen un!
LUr tief ist Lehrstühle den Unıversiıtä- mittlerweile ZU ersten umfassenden Stan-
ten hat INa  } S1itzen eıner teindlichen ATa dardwerk 1ın dA1iesem ach se1t wel Jahnr-
dition gemacht. Zeitungsschreiber en zehnten avancılert. Es gibt Buchbesprechun-
Tag Tag den e15 unzähliger Leser mıiıt geN, die möglichst nach Pu  1l1katiıon der
Theorien angefüllt, die selne Rechtsan- Bücher erscheinen en |DS g1ibt ber
sprüche umstoßen sollen. uch welche, die zeitlich nachhinken und

Das Gew1lssen hat Rechte, weil Pflich- den Vorteil nutzen können, die Publikatio-
ten hat och 1ın diesem Zeıitalter besteht bel Nne  } als bekannt voraussetzen dürfen. In
einem großen e1ll des Volkes das eigentliche haltsangaben CISDaLec ich MIr also, zumal
ecCc und die Freiheıit des (Gew1lssens darın, ulenner selbst 1n jedem uch nde ıne

die nachzulesenVO. Gew1lssen dispensieren, einen (G(e- Zusammenfassung hat,
setzgeber un! Richter 1gnorleren und VO  5 mehr bringt als jedes Plagılat. Eın welıterer
unsiıchtbaren Verpflichtungen unabhängig Vorteil kann darın gesehen werden, daß AaUuSs

sSe1nN. Man nımmt A jeder habe einen eıner gew1lssen Langzeıtperspektive heraus
Freibrief dafür, 1ıne Religion haben der entsprechende Überlegungen angestellt
nicht, sıch dieser der jener anzuschließen werden können, nıcht 1U  e „rezensle-
und S1Ee dann wıieder aufzugeben, ıne KI1Ir- ren  ““ sondern uch VO Verfasser ausge-
che der ıne Kapelle besuchen, prah- end weiterzumachen und eigenen edan-
len, mMa  } stehe über jeder Religion und sSe1 ken anzuhängen: AdUus „kalrologischen“
eın unpartelscher TYT1ıLLker eliner jeden. Das Gründen hinsıchtlice weıltergeschrıittener
(jew1ssen i1st eın strenger ahner; ber 1n S1ituationen und ontexte, durchaus 1M S1nN-
diesem Jahrhundert i1st durch eın falsches Zulehners, wenn ın selinem Vorwort
1ld erseitzt worden, VO.  b dem die voraufge- des ersten Bandes schreibt, „daß jede ast0O-
henden achntizenn ahrhunderte n]ıemals raltheologie bel ihrem Erscheinen bereıts
gehört hatten und das S1e uch nNn1ıe m1t dem anfängt, uberno seın“ 12
Gew1lssen hätten verwechseln können, Wenn Ich danke der Redaktion der „Diakonila“ für
S1Ee davon gehört hätten. Es 1st das Recht auftf diese Möglichkeıit, NAaC  ınken! 1n den
Kıgenwillen. i nächsten Heften die weıteren anı be-

sprechen: Be1l der Kurzlebigkeıit, ın der heut-
zutage Publikationen „gefragt“ SINd, e1n be-
SsonNderes Privileg.

Unterwegs einer Fundamentalpnastoral
Wenn ich cdie Fundamentalpastoral allT-

Ottmar ucC schlage und insbesondere uch cdie vıelen

Zustimmendes, Kriıtisches un Weıter- ZU e1l umfangreichen Fußnoten 1n Cie
Lektüre einbeziehe, fühle 1C miıch Ww1€e 1n Ee1-führendes ulehners Pastoral-
1e Supermarkt hochıinteressanter Überle-theologie gungen und Informationen. Ich meılne dies

Der Rezensent erklärt einleitend, welche pOS1IE1LV und Liinde diese Reichhaltigkeit
Vorzüge habe, ıne Besprechung eINES SOL- sozlologischen Informationen, Literarıschen
hen Werkes rst Jahre nach Erscheinen GE- ingaben und Liıteraturwahrnehmung TST
MAC. haben Als Redaktıon hätten wır einma|l „super”. Man ern sehr viel bel der
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